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Die Piloselloiden der Pfalz beiderseits des Rheines mit

Berücksichtigung benachbarter Gebiete.
Von Hermann Zahn in Karlsruhe.

Eine äusserst lohnende Aufgabe ist die Durchforschung der ober-

rheinischen Tiefebene und ihrer Randgebirge nach Pilosella-diriigen

Hieracien. Dass dieses Gebiet reich an derartigen Formen sein muss,
geht schon daraus hervor, dass die Gebrüder C. H. Schultz-Bipontinus
und F. W. Schultz um die Mitte des nun zu Ende gehenden Jahrhunderts
in einem kleinen Teil des genannten Areals, in der bayrischen Pfalz,

eine schöne Anzahl interessanter Piloselloiden entdeckten, beschrieben
und in Exsiccaten veröffentlichten. Leider haben v. Nägeli und Peter
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in ihrer berühmten Monographie nur die von genannten Forschern her-

rührenden Arbeiten und Exsiccaten benützt, das reiche Gebiet aber

nicht durch Autopsie kennen gelernt gehabt. Vor drei Jahren habe ich

in den Mitteilungen des Badischen Bot. Vereins einige Beiträge zur

Kenntnis der pfälzer Piloselloiden gegeben. Seitdem sind eine Reihe

neuer Erscheinungen beobachtet worden, und zwar haben sich die Unter-

suchungen zunächst auf die ganze Pfalz erstreckt.

Die Piloselloiden treten am häufigsten und formenreichsten an den
Gebirgsabhängen auf, welche beiderseits des Rheines die Ebene be-

grenzen. Aber auch letztere beherbergt manche Formen (welche sich

zumteil schon an den Gebirgsabhängen finden) oft in grosser Individuen-

zahl. Das alpine Gebiet ist durch H. Peleterianum vertreten, das orien-

talische durch Uebergangsformen zu echioides und Magyaricum^ das cen-

traleuropäische Ebenengebiet durch H. Pilosella, Auricula, coIUmim, cynio-

suni und deren Zwischenformen Leider werden gerade seltenere Formen
nach und nach durch die Kultur verdrängt.

NB. Sämtliche in nachstehendem Verzeichnis aufgezählten und be-

sonders die neu aufgestellten Formen werden als Belege für diese Arbeit

im Laufe der nächsten Jahre ausgegeben werden.*) Seltene Bastarde

etc. werden im Grossh. Bot. Garten zu Karlsruhe durch Kultur vermehrt

und ebenfalls veröffentlicht werden.

1, H. JPeleterianum Merat.

Zuerst von J. A. Pollich am Donnersberg beobachtet und in

seiner Historia plantarum 1777 als var ß. zu H. Pilosella gestellt. Fehlt

rechts des Rheines: alle früher und auch in jüngster Zeit veröffent-

lichten Standorte beruhen auf Irrtum. Die linksrheinischen Standorte

gehören einer Verbreitungslinie an, die sich aus der Westschweiz das

Rheinthal abwärts bis zum Brohlthal erstreckt. (Sonst in Deutschland

:

Regensburg (N. P.), Sachsen: Elbethal unter Meissen (lg. Fritzsche),

Cröllwitz (lg. Dr. A. Schultz). -) An und auf den Vogesen erstrecken

sich bekanntlich auch andere alpin-jurassische Arten weit nach Norden,

welche ebenfalls rechts des Rheines fehlen. Bemerkenswert ist die

geringe Verbreitungselastizität der Pflanze in vertikaler Richtung in

unseren Gegenden, wo sie wohl nirgends über 200 m ansteigt, während
sie im Wallis zwischen 500—2600 m vorkommt.

Die Standorte im Elsass: Rappoltsweiler, Ortenberg bei Schlett-

stadt (Kirschleger) fehlen bei N. P. Bayr. Pfalz : Wolfsburg bei Neu-
stadt (F. S.), südlichster Standort. Von hier über Königsbach, Deides-

heim, Forst, Dürkheim bis Grünstadt (F. S.) an vielen Stellen sehr

reichlich am Rande der die Bergabhänge bedeckenden Wälder auf dem
sandigen Boden des Vogesensandsteingebiets, seltener auf Tertiärkalk.

Wildensteiner Thal hinter Steinbach am Donnersberg reichl. auf Porphyr.

Nahethal von Oberhausen bis Kreuznach und Bingen auf Porphyr und
Tertiärgestein (F. S.). Am Ausgang des Moselthales und im Brohlthal

(Wirtgen).

') Durch den Wiener Bot. Tauschverein von J. Dörfler, Wien.

") Die von Dr. A. Schultz bei Huter ausgegeb. Exempl. von H. Peleterianum, näm-
lich die Form latlus Ä. Schultz, non N. P., gehört p. p. zu H. pachylodeft, ebenso die als

var. minoriceps N.P. ausgegeb. Pflanze. H. Peleterianum hat weder reichdrüsige Hüllen,

noch ziemlich verlängerte Ausläufer, wie es die Schultz'schen Exemplare zeigen.
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Formen: (x) genuimim 1. pilosissimum Wallr. ?t) latius N. P. Wachen-
heim (Z.), b) angustms N. P., Elsass, Pfalz (z. B. Wachenheim),
2. setosum N. P, I. p. 769, häufige Form in der Pfalz (z. B. Don-
nersberg).

Anmerk. Eine dem H. Peleterianum suhpeleteriamim N. P,, wie dem H.
macrolepidium Norrl. ähnliche Form brachte Hr. Apotheker Baur-
Ichenheim in zwei Individuen aus Lappland mit (Jökulfield am
Oxifjord, südl. von Hammerfest).

2. H, Pilosella L,

Diese polymorphe Art ist im Rheingebiet (spec. in der l)ayr. Pfalz)

durch eine Menge von Sippen vertreten, deren Identifizierung mit von
N. P. unterschiedenen Subspezies einer längeren Untersuchung vorbe-

halten bleiben muss. ') Beobachtet sind

:

1. triclioscapum N. P., Forst. 2. tr ichoyhorum N. P., Wachenheim.
3. tricJtolepiuni N. P., Wachenheim, Michelsberg bei Untergrombach,

(Malterdingen).

4. latiusculum N. P., 1) normale Neustadt, Wachenheim, Michelsberg

bei Untergrombach.
5. Pilosella L. oi.) genuinum N. P., Bergabhänge des Vogesensandsteins,

Moore der Rheinebene.

6. vulgare Tausch x) genuinum 1) subpUosuin, Rheinpfalz (N. P.), Gorx-

heim, Heidelberg, Relaishaus, Rheindämme, Grötzingen,(Istein, Baar).

j3; subvulgare l)striatmn N.P., Weissenburg, Waghäusel, Grötzingen.

7. atigustius N.P. oc) genuinum l)pilosum. N.P., Rheinpfalz (C. H.Schultz).

Michelsberg (auch gabelig).

8. megalotrichum N. P., Heidelberg (N. P.).

9. inalpestre N.P., Bingen (N. P.).

10. micradenium N.P., Rheingegenden (N. P.).

11. halticum N.P., Bingen (N. P.).

12. subvirescens oc) genuinum 1) pilosum N.P., Michelsberg, Grötzingen,

Wachenheim, (Isteiner Klotz).

3. S. pachylodes N, P, = if. Peleterianum x Pilosella.

Am 4. Juni 1894 zum erstenmale von mir im Rheingebiet beobachtet,

seither an verschiedenen Orten und in gröserer Zahl gefunden. Die

N. P.'schen Exsiccaten dieser Pflanze stammen fast alle aus Piemont.

Es ist klar, dass unsere pachglodes-Formeii grösstenteils Kreuzungen von
H. Peleterianum mit anderen Subspezies von H. Pilosella sein werden, als

an den Originalstandorten der N. P.'schen Exsiccaten vorkommen dürften.

Jedoch nähern sich die beobachteten Formen folgenden:

1. oxytorum N. P. (breiteste Hüllschuppen): Neustadt, Deidesheim,

Wachenheim.
2. pachylodes N.P., Deidesheim.

3. subpachglodes N.P., Wachenheim, Donnersberg.

Diese Bastarde von H. Peleterianum und Pilosella waren wohl die

Ursache, dass die älteren Botaniker glaubten, H. Peleterianum und H.
Pilosella seien als Arten nicht zu trennen, sondern gingen in einander über.

') Hr. Dr. Correns in TübingenHiat mir in liebenswürdigster Weise seit 2 Jahren
die N. P.'schen Exsiccaten zur Verfügung gestellt, wofür ich ihm auch hier wärmstens
danke.

11*
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4, H. Atirlctfla Lani. et DC»

1. Subsp. Aurlc'ula a) genuinum 1) ep'domniN.F., Pfalz, hfg.(Baar, Breisg.).

2) setosum N.P., (Feldberg, Pfohren).

3) subpiloswn N.P., Daxlanden, (Pfohren),

4) subeglandulosum N.l\, Weissenburg.

5) acutiuscidum N.F., (Brohlthal-N.P.).

6) floccisquamum JS.P., Gorxheim.

7) ohsciirkeps N.P., Rheingegenden (N.P.),

(Forst).

^) mucronatum N.P., Baden (N.P.), wo?

2. amaureila N.P., Pfalz (N. P.). Zwischen Deidesheim und Forst an
Weinbergsrainen, Weissenburg.

5. Magnauricula N.P. 1) suhcalimm N.P. (Feldberg, Hüfingen-Hausen-

vorwald).

S, H. auriculifornie Fries = H. JPilosella x Auricula.

Die Gebr. Schultz unterschieden zwei Arten dieses Bastards : a) H.

auriculifornie Fries 1819 = H. Auricula — Pilosella F.Schultz, die dem Auri-

cula näherstehende Form ; b) //. Pilosella — Auricula F. Seh. (Flora Gall.

et Germ, exsicc. 1836, introductio) =^ H. Schultesü f. Seh. (Archives de la

Flore de France et d'Allemagne 1842, p.35), gleichsam H. Aurieula <^ Pilo-

sella. Formen :

1. subsp. Sehultziorum N.P. oO gemiinum , künstlicher Bastard, von
F. Schultz erzogen. Nach C. H. Schultz-Bip., Cassiniaceen, Pollichia

1866, p. 281 u. 282, auch von den Gebr. Schultz wild beobachtet

und zwar nach F. Schultz, Phytostatik p. 78, an Rainen in Wein-
bergen bei Landau (F. S.), selten auf Weinbergsmauern bei Deides-

heim (F. u. C. Seh.), ferner auf Granit bei Baden-Baden (F. S.). Ist

die dem Auricula näherstehende Form (F. S.).

2. megalophyllum N.P. a.) genuinum. Am Randen zwischen Zollhaus

und Schaffhausen (Z. 1889).

3. Schultesü I^.S. 1. c. Bitsch (F. S.), Winden (F. S). Daselbst gegen

Barbeiroth an der Bahnlinie 1898 in der Form 1) pilosum N.P.

Hier auch die Form epilosum N.P. (Schultz'sche Originalexemplare

durch Dörfler von diesem Originalstandort erhalten !). Form ejnlo-

surii: Gaiberg bei Heidelberg (Vonnoh 1888, Expl. mir gütigst zu-

gesandt). Meine Vermutung in Mitt. Bad. Bot. Ver. 1887, dass

J. A. Schmidt's Angabe (Flora v. Heidelberg p. 184) bezügl. einer

gabeligen Form von H. Auricula sich auf auriculifornie beziehe, ist

durch letzteren Fund bestätigt. (Müllheim: Doli ex Herb. Lang,

Fl. von Bad. p. 862).

4. Palatinum A.P. I. p. 231. Hier wird diese Form als von F. Schultz

künstlich erzeugter Bastard angeführt, während bei der gleichen

Pflanze, Exsicc. 77, Winden als Standort angegeben ist, was auf

einem Irrtum zu beruhen scheint, indem „Winden" jedenfalls als

Standort zu Exsicc. 120 gehört. (Forts folgt.)
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